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ABLENKUNG
STRATEGISCHE MASSNAHMEN ZUR BEKÄMPFUNG 
DER UNFALLURSACHE NR.1 IN ÖSTERREICH 

Stellen Sie sich vor, Sie fahren mit 50 km/h 

70 Meter einfach blind durch die Stadt. Das 

würden Sie nie machen? Die Zahlen des KFV 

zeichnen ein anderes Bild: Rund 900.000 

Telefonate ohne Freisprecheinrichtung 

und 200.000 Textnachrichten werden aus 

Österreichs Autos übermittelt – täglich! Seit 

Jahren befasst sich das KFV intensiv mit 

dieser Thematik.

GEPOLSTERTE LATERNENMASTEN 
GEGEN  ABLENKUNGSFÄLLE?
NEUE KFV AKTION GEGEN ABLENKUNG:
SCHAU AUF DICH UND NICHT AUFS HANDY! 

Gleichzeitig gehen und Nachrichten 

schreiben oder telefonieren ist eine enorme 

Gefahrenquelle im täglichen Leben eiliger 

Großstädter. Den Blick konzentriert auf das 

Handy gerichtet, übersieht der Fußgänger 

andere Verkehrsteilnehmer oder Hinder-

nisse wie sogar Laternenmasten. Eine neue 

Verkehrssicherheitsaktion des KFV verwan-

delt Straßen in ganz Österreich in „Safer 

Streets“.  „ Heimtückische Laternenmasten“ 

wurden vom KFV auf stark frequentierten 

Straßenabschnitten mit weichen, hellen 

Matratzen gepolstert. Der provokante  Slogan 

„Ob das nächste Auto auch so gut gepolstert 

ist? SCHAU AUF DICH UND NICHT AUFS 

HANDY!“ sensibilisierte Fußgänger für die 

Risiken von „Walk and Text“ & Co. Tausende 

 Österreicher  konnten mit der innova-

tiven Aktion auf Gefahren der Ablenkung 

aufmerksam  gemacht werden.

ABLENKUNGSWORKSHOP FÜR 
UNTERNEHMEN
DEN FAKTOR MENSCH MITEINBEZIEHEN

Nach den erfolgreichen KFV Ablenkungs-

workshops für Kinder und Jugendliche in 

Schulen setzt das KFV mit gezielter Bewusst-

seinsbildung in Unternehmen fort. Ziel ist es, 

durch den besseren Umgang mit dem Thema 

Ablenkung Unfälle zu verhindern und die 

Bilanz von Firmenfahrzeugen zu verbessern 

– Firmenfahrzeuge haben bis zu dreimal mehr 

Schäden als private Pkw.

KFV SIMULATOR-STUDIE
AUSWIRKUNGEN VON ABGELENKTEM
FAHREN ERUIEREN

Mit Hilfe eines Simulators untersucht das KFV 

die Auswirkungen von abgelenktem Fahren. 

Die Ergebnisse zeigen, dass besonders das 

Lesen und Schreiben von Nachrichten die 

Fahrleistung erheblich verschlechtert. Zusätz-

lich musste festgestellt werden, dass sich die 

Reaktionszeit deutlich verlängert, das Spur-

halten reduziert und die Blickabwendungen 

deutlich erhöht sind. Nicht abgelenkte Fahrer 

richten ihren Blick zu 77 Prozent der Fahrzeit 

auf wesentliche Gefahrenbereiche. Personen, 

die durch Tippen und Lesen am Smartphone 

abgelenkt sind, achten nicht einmal die Hälfte 

der Fahrzeit auf den wichtigen Gefahrenbe-

reich direkt vor dem Fahrzeug. Da das Lesen 

und Tippen am Smartphone gerade bei jungen 

Menschen sehr beliebt ist, setzt das KFV hier 

ganz gezielte Schwerpunkte und sensibilisiert 

mit mehr als 300 Ablenkungsworkshops

Österreichs Schüler.

V E R K E H R S S I C H E R H E I T
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ÖSTERREICH IM EU-VERGLEICH 
AUF PLATZ 9
SCHWEDEN EU-WEIT AM SICHERSTEN 

Die Europäische Kommission analysiert 

laufend gemeinsam mit dem KFV die Perfor-

mance der EU28-Länder. Österreich ist dabei 

in Sachen Verkehrssicherheit auf Platz 9 zu 

fi nden, drei Plätze hinter unserem Nachbar-

land Deutschland. EU-weit liegt Schweden 

an erster Stelle, noch sicherer ist allerdings 

das Nicht-EU-Land Schweiz. Es ist 2016 zur 

absoluten Europaspitze aufgestiegen und hat 

nun nur mehr halb so viele Verkehrstote wie 

Österreich.

FORSCHUNGSPREIS 2017
FÖRDERUNG VON INNOVATIVEN KONZEPTEN

Der KFV-Forschungspreis wurde ins Leben 

gerufen, um zur Entwicklung neuer Lösungen 

in der Gestaltung sicherer Lebenswelten zu 

motivieren. Das KFV bietet diesen wert-

vollen wissenschaftlichen Impulsen die 

Chance auf praktische Umsetzung und 

somit allen Einreichern die Möglichkeit, 

einen Beitrag für mehr Sicherheit zu leisten. 

V E R K E H R S S I C H E R H E I T
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SAFETYCUBE
SAFETY CAUSATION, BENEFITS AND EFFICIENCY

Im Rahmen des Projektes SafetyCube werden 

Verkehrssicherheitsmaßnahmen unter-

schiedlicher Bereiche (Mensch, Infrastruktur, 

Fahrzeugtechnik) hinsichtlich Kosten und 

Nutzen erstmals europaweit systematisch 

vergleichbar gemacht. Als zentrales Ergebnis 

wird ein Tool entstehen, das Entscheidungs-

träger bei der Auswahl der effizientesten 

Maßnahmen für die dringlichsten Verkehrs-

sicherheitsprobleme unterstützen soll (Deci-

sion Support System).

50
EU-DURCHSCHNITT

MACH DICH GLITZER
KFV STRASSENAKTION FÜR MEHR SICHER-
HEIT IN DER DUNKLEN JAHRESZEIT! 

Sehen und gesehen werden ist für alle 

Verkehrsteilnehmer in der dunklen Jahres-

zeit das Um und Auf. Um das Bewusstsein für 

die Thematik zu erhöhen, wurden Passanten 

in Wien mit einer – im wahrsten Sinne des 

Wortes – strahlenden Sichtbarkeitsaktion 

überrascht.

 V E R K E H R S T O T E 
   P R O  M I O . 
 E I N W O H N E R  I N 
D E R  E U  2 0 1 6

Quelle: Europäische Kommission, 
DG-MOVE, EU Ranking 2016, 

vorläufi ge Zahlen
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H A U S   H A L T S - ,  
F R E I  Z E I T -

 U N D   S P O R T -
S I C  H E R H E I T
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49.600	

Fußball

23.100		


Alpiner Skilauf

19.500 	

Radfahren, Mountainbiken

13.300 	
Wandern, Klettern, Abenteuer

21.900			




Anderer M
annschaftss

port m
it B

all

Keine andere Organisation in Österreich hat 

in punkto Sicherheit ein so breites Themen

spektrum vorzuweisen wie das KFV. Dieser 

breite Präventionsauftrag ist essentiell für 

die Erhöhung der Sicherheit in Österreich. 

Denn gerade in den Bereichen der Haushalts-, 

Freizeit- und Sportunfälle fehlt es vielfach 

noch am nötigen Bewusstsein und präven-

tiven Maßnahmen. Von den rund 800.000 

Verletzten in Österreich verunfallten knapp 

600.000 Menschen in der Freizeit, beim Sport 

oder im Haushalt. Damit stellen Unfälle 

dieser Art den größten Anteil am Unfallge-

schehen. Hier gilt es, in den nächsten Jahren 

eine Trendumkehr zu schaffen. 

Ö S T E R R E I C H
U N F Ä L L E

S P O R T

2 0 1 6

H A U S H A L T S - ,  F R E I Z E I T -  U N D  S P O R T S I C H E R H E I T

0 2 	 H A U S H A L T S - ,  
	 F R E I Z E I T - 
	 U N D  S P O R T - 
	 S I C H E R H E I T

Quelle: KFV, IDB Austria 2016
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FREIZEITUNFÄLLE KOSTEN JÄHRLICH 
20 MILLIARDEN EURO

KFV Studie: Freizeitunfälle verursachen 

in Österreich jedes Jahr über 20 Milliarden 

Euro an Unfallfolgekosten. Versucht man 

zudem die immateriellen Kosten als Folge von 

Schmerz und Leid mit zu berücksichtigen und 

in Euro zu bemessen, errechnen sich sogar 

Kosten von mehr als 100 Milliarden Euro. 

IDB AUSTRIA: KFV UNFALL
URSACHENERHEBUNG

Jährlich verunglücken in Österreich über 

800.000 Menschen. Was jedoch kaum 

bekannt ist: Drei Viertel aller Unfälle (über 

600.000) passieren zuhause, in der Freizeit 

oder beim Sport. Diese Ergebnisse – und 

viele weitere Details zu den Umständen 

und Ursachen dieser Unfälle – stammen 

exklusiv aus der IDB Austria des KFV. Nach 

der Erweiterung des Systems im Jahre 2015 

wurden 2016 in zehn Krankenhäusern über 

15.000 Patienten nach dem EU-IDB-Standard 

zu ihrem Unfall befragt. Im Rahmen einer 

Pressekonferenz wird die aktuelle KFV Unfall-

bilanz für Österreich jährlich präsentiert.

 

ZERO KINDERUNFÄLLE!
FORTSETZUNG DER KFV-INITIATIVE VISION ZERO 
2020 GEGEN KINDERUNFÄLLE AUCH IM JAHR 2017 

 

Alle vier Minuten verunfallt in Österreich ein 

Kind. Etwa alle zwei Wochen stirbt ein Kind 

an den Folgen eines Unfalles. Durch einfache 

Sicherheitsmaßnahmen kann ein Großteil 

der Unfälle verhindert werden, deshalb hat 

das KFV im Jahr 2014 die Initiative „Vision 

Zero gegen Kinderunfälle in Österreich" ins 

Leben gerufen. Bis zum Jahr 2020 soll Öster-

reich Schritt für Schritt zur kindersicheren 

Zone erklärt werden, damit kein Kind mehr 

an den Folgen eines Unfalles sterben muss. 

VERBRÜHUNGSUNFÄLLE

Verbrennungen und Verbrühungen zählen 

zu den häufigsten und schwersten Verlet-

zungen von Kindern, viele Unfälle könnten 

verhindert werden. Aus diesem Grund star-

tete das KFV gemeinsam mit dem LKH-Univ. 

Klinikum Graz eine Informationsoffensive. 

Mediale Schwerpunktaktionen sensibili-

sierten die Bevölkerung für die Gefahren 

von thermischen Verletzungen bei Kindern. 

UNFALLPRÄVENTION BEI KINDERN 
MIT BEHINDERUNG

Praktische und einfach umzusetzende Tipps 

für eine verbesserte Sicherheits-Situation von 

Kindern mit Behinderungen und ihren Fami-

lien standen im Mittelpunkt der Präsentation 

mit dem Familienministerium. In einem breit 

angelegten Projekt hat das KFV alltägliche 

Herausforderungen von seh- und hörbeein-

trächtigten Kindern analysiert, um mehr über 

die Ängste und Wünsche von betroffenen 

Kindern und Eltern in Bezug auf ihre Sicher-

heit zu erfahren.

 

IKEA-KINDERSICHERHEITS
WORKSHOP

Was hat ein Rauchmelder mit einer Lampe 

zu tun? Wozu brauche ich Ladensperren? 

Und wie kindersicher ist eigentlich mein 

Zuhause? Fakt ist: Etwa alle zwei Stunden 

verletzt sich ein Kind in der Wohnung oder 

im Haus. IKEA Family und das KFV klären in 

dem vom KFV konzipierten Sicherheitswork-

shop „Kindersicheres Zuhause“ über mögliche 

Gefahren in den eigenen vier Wänden auf.  

SCHOOL ON SNOW

Bereits zum fünften Mal startete im März 2017 

die Initiative „School on Snow“. Ziel dabei 

ist, Schüler aus ganz Österreich spielerisch 

für den Ski- und Wintersport zu begeistern. 

Helmi, Sicherheitsexperte des KFV, besuchte 

auch dieses Jahr wieder das große Abschluss-

fest von „School on Snow“, um gemeinsam 

mit den Kindern im Schnee zu feiern. Helmi 

stand, trotz harter Konkurrenz der Skistars 

Alexandra Meissnitzer, Michael Matt und 

Matthias Lanzinger,  im Mittelpunkt der 

Aufmerksamkeit aller Kinder. Neben Spiel 

und Spaß gab er den Kids wichtige Tipps zum 

richtigen Verhalten auf der Piste mit auf den 

Weg.

HELMI ON TOUR 

Auch dieses Jahr machte die vom KFV als 

„HELMI on Tour“ konzipierte Sicherheitstour 

wieder Station in zahlreichen Einkaufszen-

tren in Österreich. Unter dem Motto „Augen 

auf, Ohren auf! Volle Aufmerksamkeit – 

Null Unfälle“ klärt HELMI dabei Kinder und 

Erwachsene auf, wie sie sich im Straßenver-

kehr, zu Hause, in der Freizeit und beim Sport 

vor Unfällen schützen können. Mit kreativen 

Aktionen und gezielten Informationen soll 

das Bewusstsein für den Schutz der Kleinsten 

gesteigert werden.

H A U S H A L T S - ,  F R E I Z E I T -  U N D  S P O R T S I C H E R H E I T
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SO GEFÄHRLICH LEBEN  
ÖSTERREICHS HEIMWERKER
PRESSESCHWERPUNKT IN KOOPERATION 
MIT DEM ROTEN KREUZ

Die Österreicher sind Naturtalente beim 

Heimwerken – zumindest, wenn man ihrer 

persönlichen Einschätzung glaubt. Jeder 

zweite Österreicher sieht sich selbst einer 

KFV-Erhebung zufolge als Heimwerk-Naturta-

lent. Dennoch geben zwei von drei Befragten 

an, sich bereits einmal im Zuge von Heim-

werk-Arbeiten verletzt zu haben. Im Jahr 2016 

registrierte das KFV rund 14.200 Verletzte 

aufgrund von Heimwerkunfällen. Bei gemein-

samen Pressekonferenzen in den Bundeslän-

dern wurde über häufige Unfälle aufgeklärt. 

GRILLEN – DAS SIND DIE  
GEFÄHRLICHSTEN FEHLER  
DER ÖSTERREICHER

Rund 500 Personen verunfallen jährlich 

beim Grillen, die meisten naturgemäß in den 

Sommermonaten. Das KFV und die Brandver-

hütungsstelle Oberösterreich (BVS) zeigten 

bei einer gemeinsamen Pressekonferenz die 

größten Gefahren rund um das Grillen auf 

und informierten über den richtigen Umgang. 

Für ein sicheres Grillvergnügen.

STOLPERFALLE MENSCH?

Mit steigendem Alter baut der Körper konti-

nuierlich Muskelmasse ab. Wenn diesem 

natürlichen Abbauprozess nichts entgegen-

gesetzt wird, steigen das Sturzrisiko und die 

Gefahr, sich bei einem Sturz zu verletzen.  

In einem abwechslungsreichen Rahmen gibt 

der Workshop „Stolperfalle Mensch“ deshalb 

Einblick in die unterschiedlichen Faktoren, 

die zu Stürzen führen können.

MEINUNGSBILDNERTRAINING ZUM 
TRENDSPORT TOURENGEHEN
EXPERTENSCHULUNG MIT BERGSTEIGERLEGENDE 
PROF. PETER HABELER UND DER BERGRETTUNG

Während Tourengehen bis vor einigen Jahren 

noch eine Randsportart darstellte, liegt es 

heute voll im Trend – die Absatzzahlen von 

Tourenski steigen stetig. Immer mehr Winter-

sportbegeisterte wenden sich vom klassischen 

Skifahren ab und sind stattdessen abseits der 

Pisten unterwegs. Jahr für Jahr kommt es 

dabei jedoch zu folgenschweren Unfällen. Im 

Rahmen einer Journalistenschulung wurde 

ausgewählten Journalisten deshalb das nötige 

Know-how zur erfolgreichen Durchführung 

einer Skitour mitgegeben.

H A U S H A L T S - ,  F R E I Z E I T -  U N D  S P O R T S I C H E R H E I T

PRÄVENTIONSSCHWERPUNKT 
WALDARBEIT

Jährlich ereignen sich bei der Waldar-

beit rund 1.500 Unfälle. Während für die 

gewerbliche Wald- und Holzarbeit klare 

Regeln und Schutzvorkehrungen gelten, 

liegt es im privaten Bereich in der Verant-

wortung jedes Einzelnen, sich angemessen 

zu schützen. Allgemeiner Standard ist eine 

Schutzausrüstung beim privaten Wald- und 

Holzarbeiten nicht: Vor allem beim Tragen 

von Arbeitshandschuhen und Helmen besteht 

Nachholbedarf. Das KFV setzt auf bewusst-

seinsbildende Maßnahmen.
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E I G E N T U M S
S C H U  T Z03
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12.975	

angezeigte Wohnraumeinbrüche

60 %	

vollendete Einbrüche 

rund 35 Einbrüche täglich

13.103 	

angezeigte Cybercrimedelikte

4.127 	
 gestohlene Motorräder & Leichtmotorräder

		


27.465	

 gestohlene Fahrräder

40 %				





versuchte Einbrüche

Nicht nur die Unversehrtheit des Lebens, 

sondern auch des Eigentums ist für den 

Menschen ein wichtiges Grundbedürfnis. 

Neben Unfällen stellen Brände, alte und 

neue Kriminalitätsformen oder Elementar

ereignisse oft unterschätzte Risiken für den 

Menschen dar und verursachen Schäden in 

Milliardenhöhe. Mehr als 30 Mal täglich 

wird in Österreich ein Einbruch verübt. 

Mehr als 4.000 Brände ereignen sich jähr-

lich. Das KFV setzt sich daher besonders für 

eine Umwelt, in der der Mensch sowie sein 

Eigentum sicher sind, ein.

D E L I K T E
K R I M I N A L

2 0 1 6
0 3 	 E I G E N T U M S - 
	 S C H U T Z

Quelle: .BK Bundeskriminalamt

Ö S T E R R E I C H

E I G E N T U M S S C H U T Z
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KFV STUDIE: JEDER DRITTE AUTO-
FAHRER ANIMIERT ZUM EINBRUCH!

Navigationsgeräte, Handtaschen und 

Mobiltelefone – Österreichs Autofahrer 

lagern Wertgegenstände gerne im Pkw. Im 

Bundesländervergleich wurden in Klagen-

furt in den meisten Autos Wertgegenstände 

sichtbar vorgefunden. Am achtsamsten sind 

Kfz-Lenker in Innsbruck.

NEUAUFLAGE DER TÄTERSTUDIE

Wie gehen Einbrecher vor? Was verleitet sie 

eher zum Einbruch? Wodurch werden Einbre-

cher abgeschreckt? Anhand der Ergebnisse 

aus der neuen Täterstudie, bei welcher zahl-

reiche inhaftierte Einbrecher und Experten 

befragt und Strafakten analysiert wurden, 

hat das KFV wertvolle Einblicke in die Welt 

der Einbruchsdelikte erhalten.

CYBERCRIME: 1 MILLION MENSCHEN 
FINANZIELL GESCHÄDIGT

Eine aktuelle Erhebung des KFV zeigt, dass 

die Dunkelziffer der Cybercrimedelikte und 

der daraus resultierenden Schäden in Öster-

reich sehr hoch ist. So geben 24 Prozent der 

Befragten an, in den letzten Jahren Opfer 

eines Cybercrimedeliktes und dabei geschä-

digt worden zu sein: Auf die webaktive Bevöl-

kerung hochgerechnet bedeutet das, dass 

mindestens 1 Million Menschen in Österreich 

durch zumindest ein einmaliges Vorkommnis 

finanziell oder psychisch in den letzten Jahren 

geschädigt wurden.

KMU IM VISIER VON  
CYBERKRIMINELLEN

Cyberkriminalität ist mittlerweile zu einer 

ernst zu nehmenden Bedrohung für Unter-

nehmen geworden. Wie eine Studie des KFV 

eindrücklich zeigt, sind bereits 66 Prozent 

der österreichischen Klein- und Mittelunter-

nehmen in den vergangenen Jahren Opfer von 

Computersabotage, digitaler Erpressung oder 

einer anderen Form von Cyberkriminalität 

geworden, in knapp 15 Prozent der Fälle mit 

nicht unerheblichen finanziellen Schäden. 

DROHNEN: WAS MAN ALLES ÜBER 
DAS „UNBEMANNTE LUFTFAHRZEUG“ 
WISSEN SOLLTE

Ob als Spielzeug für Technikfreaks oder 

innovatives Forschungsinstrument – die 

Zahl der Drohnen steigt stetig. Welche Rechte 

und Pflichten mit dem Kauf einer Drohne 

verbunden sind, wissen viele Österreicher 

jedoch nicht. Bei einer gemeinsamen Pres-

sekonferenz präsentierten das KFV, der öster-

reichische Versicherungsverband VVO und 

die Austro Control Erhebungsergebnisse zum 

Wissensstand der Österreicher in Bezug auf 

Drohnen und erklärten, was erlaubt ist und 

was nicht.

EXPERTENVIDEO: WIE FLIEGE ICH 
EINE DROHNE RICHTIG

Was muss ich beim Bedienen einer Drohne 

beachten? Wie steuere ich sie richtig? Welche 

Schäden können Drohnen verursachen und 

worauf muss ich besonders achten? Diese und 

ähnliche Fragen beantworten Profipiloten im 

KFV Expertenvideo für Endkonsumenten.

NATURKATASTROPHEN:  
VERÄNDERTE NATUR VS.  
GEWOHNHEITSTIER MENSCH

Die Natur verändert sich, Extremwetter

ereignisse werden auch in Österreich immer 

häufiger. Das spürt auch die österreichische 

Bevölkerung: Aktuell fühlen sich rund 73 

Prozent der Österreicher durch Naturkata-

strophen gefährdet. Doch obwohl sich die 

Österreicher immer stärker bedroht fühlen, 

scheint das „Gewohnheitstier“ im Menschen 

dennoch im Vordergrund zu stehen. Denn 

trotz zunehmendem Bedrohungsgefühl und 

zunehmender tatsächlicher Bedrohung stag-

niert der Grad der Vorbereitung auf mögliche 

Naturkatastrophen.

PRÄVENTION VON  
WOHNUNGSBRÄNDEN

Mehr als 4.000 Wohnungsbrände ereignen 

sich pro Jahr in Österreich im zivilen 

Bereich. Laut KFV Forschungen der letzten 

Jahre neigt die österreichische Bevölkerung 

deutlich dazu, die Gefahr von Bränden zu 

unterschätzen. Viele Unfälle könnten durch 

einfache Maßnahmen vermieden werden. Die 

richtigen Maßnahmen hat das KFV als Pres-

seschwerpunkt für die Medien vorbereitet.

E I G E N T U M S S C H U T Z
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MEDIENINHABER: 
KFV (Kuratorium für Verkehrssicherheit) 
Schleiergasse 18 
1100 Wien 
+43-(0)5 77077-0 
kfv@kfv.at 
www.kfv.at 
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